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Jn der Expedition des Kuriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.
(Jeden Montag und Donnerstag erſcheint ein Stück.)

No. 67. Montag, den 20. Auguſt 1832.
(Hierzu eine Beilage.

Deutſchland.
Wien, d. 9. Auguſt. Heute gegen Mittag ver

breitete ſich hier die Nachricht von einem Attentate,
welches dieſen Morgen in Baden (bei Wien) gegen
Se. Majeſtät den juüngeren König von Ungarn (Kron-
prinzen von Oeſterreich) verubt worden ſey, zugleich
mit der für die über dieſen Vorfall höchſt beſturzten
Bewohner dieſer Kaiſerſtadt vollkommen beruhigenden
Verſicherung daß die Vorſehung alles Ungluck abge
wendet und das theure Leben des erſtgeborenen Soh-
nes unſeres innigſt geliebten Monarchen vor dieſer dro
henden Gefahr gnädig beſchutzt habe. Folgendes
iſt der wahre Hergang dieſes Ereigniſſes: Heute Mor
gen, nach Anhoörung der heiligen Meſſe, machte der
König in Begleitung ſeines Dienſtkaämmerers Feld-
marſchall Lieutenants Grafen v. Salis, ſeinen ge
woöhnlichen Spaziergang. Jn der Bergſtraße, unge
fähr hundert Schritte von dem letzten Hauſe in der
Richtung nach dem St. Helenenthale, feuerte ein pen
ſtonirter Hauptmann, Namens Franz Reindl, ein
Terzerol auf den Konig ab. Die Kugel traf denſelben
auf dem linken Schulterblatte, erſtarb aber glücklicher
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weiſe in dem Futter des Ueberrockes und verurſachte
daher nur eine ſehr leichte Prellung. Jn demſel
ben Augenblicke ſprangen drei in der Nähe befindliche
Männer eiligſt herbei, um ſich des Moörders zu be
maächtigen, welcher nachdem er das abgefeuerte Ter-
zerol weggeworfen hatte, ſich mit einem zweiten Ter
zerol in den Mund ſchoß, wo die Kugel im Gaumen
ſtecken blieb, und dann auf den ihm zunächſt Stehen
den von den obgedachten drei Männern ein drittes
Terzerol anlegte, welches jedoch verſagte, worauf der
ruchloſe Thäter ergriffen und auf das Rathhaus ge-
fuhrt wurde. Die Wunde, die ſich der Morder bei-
gebracht, iſt nicht lebensgefährlich die drei Gewehre
ſcheinen glücklicherweiſe eine ſehr ſchlechte Ladung ge
habt zu haben. Der König, unerſchrocken, ver
fugte ſich ſogleich zu Fuß nach der Stadt, unmittel-
bar zu Sr. Majeſtät dem Kaiſer, um Allerhoööchſtdie
ſelben durch Seine perſönliche Erſcheinung uber den
erſchuütternden Vorfall vollkommen zu beruhigen.
Der Thater, ein durch unordentliche Lebensweiſe in
ſeinen Vermögens Umſtänden zerrutteter Menſch, hat
te ſich vor nicht langer Zeit mit einem Bittgeſuche
um Verabreichung von neunhundert Gulden Conven



tions Münze an Seine Majeſtot den jüngeren König
von Ungarn gewendet und von Hoöchſtdemſelben ein
Gnadengeſchenk von hundert Gulden Conventions-
Münze erhalten. Bis zum graäßlichſten Verbre-
chen geſteigerter Jngrimm uber die Verweigerung der
vollen von ihm verlangten Summe hat ihn, ſeinen
eigenen Geſtändniſſen zufolge, zu dieſer Unthat verlei-
tet. Er wurde, nach dem mit ihm auf dem Rathhau-
ſe vorgenommenen ſummariſchen Verhoör, nach Wien
abgefuührt, wo er dieſen Nachmittag angelangt und
den Militair- Gerichten überliefert worden iſt. Die
Entrüſtung, welche dieſe ruchloſe That hier in Wien
erregte, hat ſich an dem Orte, wo das Verbrechen
verübt wurde, in gleichem Maße offenbart. Nur die
augenblickliche Verhaftung des Verbrechers vermochte
ihn vor der Wuth des über dieſen Frevel gegen die ge-
heiligte Perſon des Königs ergrimmten Volkes zu
ſchutzen.

Portug all.
Die in Porto erſcheinende Cronica Conſti

tucional enthält folgende Depeſche des Oberſten
Hodges an den Grafen von Villaflor, Oberbefehls
haber der Armee Dom Pedros:

Porto, d. 27. Juli. Sennor! Den Befehlen
Ewr. Excellenz gehorchend, habe ich die Ehre, Jhnen
zur Mittheilung an Se. Kaiſerl. Majeſtät, den Her-
zog von Braganza, anzuzeigen, daß ich in Folge ihrer
Anweiſungen am 23. um 4 Uhr Morgens auf den au-
ßerſten rechten Flugel der feindlichen Armee vorrückte,
indem ich folgende Streitkräfte unter meinem Kom-
mando hatte Ein Detaſchement des heiligen Batail-
lons das Franzoöſiſche Bataillon, vom Major Ori-
char befehligt; das Hauptquartier Detaſchement des
Britiſchen Bataillons, und einen Sechspfunder. Der
ſchwierigen Wege und der Schnelligkeit meiner Bewe-
ungen halber war ich nicht im Stande, dieſes Ge-
chütz in Anwendung zu bringen und wunſchte daher,
daß es ſich zu der mittelſten Abtheilung unſerer Linie
begebe. Kurz vor Mittag palſirte ich den Fluß Fer-
reira, durch den die Truppen bis an den Leib im Waſ-
ſer waten mußten und bildete Kolonnen aus den
Franzoſen und Engländern; dann ließ ich durch die
leichte Kompagnie des Franzöſiſchen und durch die des
Zten Bataillons vom 18ten Regiment, unter dem
Kommando des Major Miranda von dem Franzoſi
ſchen Bataillon, das Gehoölz vor uns und zur Linken
des Feindes ſäubern. Die vom Major Miranda be-
febligten Streitkrafte vollzogen dies aufs trefflichſte, in
dem ſie die rechte Seite des Gehölzes ſäuberten, waäh
rend die Franzöſiſchen und Britiſchen Kolonnen auf
der linken Seite deſſelben unter einem heftigen Muske
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ten und Artillerie Feuer vordrangen und, nachdem
ſie den Hauſen der Scharmutzler daraus vertrieben,
ſchnell auf die feindliche Poſition losgingen und ſie ein
nahmen. Spater am Abend wurden wir durch das
3te Bataillon des 18ten Jnfanterie- Regiments ver-
ſtärkt, und die Franzoſen und Engländer nahmen eine
neue Poſition auf der linken Seite des Gehoöölzes ein,
nachdem die feindliche Kavallerie einen ploötzlichen An
griff auf die Vorderſeite deſſelben unternommen hatte,
wahrſcheinlich durch die hitzige Verfolgung der Fran
zoſen und Engländer dazu verleitet denn dieſe ſetzten
einem Theil des aus dem Gehoölz vertriebenen Feindes
eine Strecke weit nach, bis ſie auf die Ebene hinabka-
men; hier aber waren ſie zu gering an Zahl um dem
Andrang der Kavallerie durch Formirung eines Quarré
gehörigen Widerſtand keiſten zu können. Wahrend ih
res Rückzuges nach dem Gehölz wandten ſie ſich jedoch
noch einmal ſehr geſchickt auf ihre Verfolger um und
trieben dieſelben unter Blutvergießen zurück. Da ich
noch immer nicht die Verſtärkung erhielt, nach der ich
den Lieutenant und Adjutant Mitchell und Hrn. Seal
abgeſandt hatte, und die ich zur Behauptung meiner
Poſition fur nöthig erachtete, ſah ich mich durch eine
Abtheilung von Freiwilligen und Guerillas bedroht,
während 3 regulaire Kolonnen gegen meine Front an
rückten, und da ich auch nicht genau wußte, in wel
cher Lage ſich die zu meiner Rechten ſtehenden Streit-
kraäfte befänden, ſo ging ich wieder uüber den Ferreira
zuruck, indem ich meine Verwundeten mitnahm, und
wählte dicht an demſelben eine Poſition, in der Ab-

ſicht, hier die verlangte Unterſtützung zu erwarten.
Kaum hatte ich jedoch dieſes Manoöver bewerkſtelligt,
als der Graf von St. Leger mich benachrichtigte, daß
das 1ſte Bataillon des 18ten Regiments ſich auf dem
entgegengeſetzten Ufer des Fluſſes befinde ſogleich
eilte ich zu demſelben und fand es in heftigem Gefecht
mit dem Feinde begriffen. Unterſtützt von dem 3ten
Bataillon des 18ten Regiments rückten wir vor und
umgingen den Hügel auf der linken Seite, während
das erſte Bataillon ihn erſtieg und den Feind ſchnell
hinunterjagte. Die Nacht über behauptete ich dieſe
Poſition bis ich am nachſten Morgen von Ew. Excel
lenz den Befehl erhielt, mich zuruckzuziehen. Eine
meiner erfreulichſten Pflichten iſt es, das ausgezeich-
nete und tapfere Betragen der Franzooöſiſchen und Bri-
tiſchen Bataillone und, ich kann wohl hinzufügen, al-
ler unter meinem Kommando ſtehenden Truppen be
merklich zu machen. Zu großem Vergnügen gereicht
es mir, zu berichten, wie ſehr ich der Thätigkeit und
Einſicht des Grafen von St. Leger und des Herrn
L'Aſterie verpflichtet bin, die mich mit unablaſſiger
Anſtrengung und Tapferkeit durch die ganze Affaire
begleiteten. Es macht mich gluücklich, die tüchtige
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Unterſtützung anzuerkennen, welche ich von dem Theil
des 18tken Regiments erhielt, der mir den Tag uüber
diente, und ich kann ihrer feſten Haltung bei dem zwei-
ten Angriff auf den Hügel nicht genug Gerechtigkeit
widerfahren laſſen. Schmerzlich iſt es mir, den Ver
luſt des Major Drichar melden zu müſſen, der das
Franzöſiſche Bataillon kommandirte und mit 6 ſeiner
Leute bei dem zu hitzigen Vordringen auf der Verfol-
gung des Feindes in der Ebene getödtet wurde auch
kann ich des tapferen Benehmens ſeines Korps nicht
lobend genug erwaähnen. Hoffentlich wird man mich
nicht der Parteilichkeit beſchuldigen, wenn ich Sr. Kai
ſerl. Maj. auch die kleine Schaar meiner Landsleute in
Erwägung bringe, auf deren Organiſation ich ſtolz
bin, das Britiſche Bataillon nämlich, welches vom
Capitain Shaw, einem einſichtsvollen und von alten
Zeiten her der Halbinfel kundigen Offizier, muthvoll
in den Kampf geführt ward. Und obgleich ich nicht
gern Einzelne hervorheben moöchte, wo ſo Viele des
Lobes wurdig ſind, ſo halte ich es doch fur meine
Pflicht, den Namen des Capitain Staunton zu nen-
nen, der die Truppen in das Gehoölz führte und die
feindlichen Scharmützler in die Ebene hinab verfolgte
leider wurden zu Anfange dieſes Gefechts der Lieute-
nant Henry Boulger und 2 Gemeine getödtet und der
Lieutenant Henry Chatterton, 2 Sergeanten und 9
Gemeine verwundet. Ferner hatte ich wiederholt die
Gelegenheit, von dem tapferen Benehmen des Lieute-
nants Bourton und Jenkins Zeuge zu ſeyn und vor
Allen verdienen der Wundarzt Souper und ſein Ge-
hülfe Alcock wegen der unerſchrockenen Ausübung ihrer
Pflicht lobend erwahnt zu werden. Jn Gemäßheit der
von Ew. Excellenz in Jhrem heutigen Schreiben em
pfangenen Jnſtruction habe ich ſodann die von dem
Befehlshaber des heiligen Bataillons und von dem
3ten Bataillon des 18ten Jnfanterie- Regiments ein-
gereichten Liſten zu überſenden worin diejenigen Offi
ziere namhaft gemacht ſind, welche man einer von Sr.
Kaiſerl. Majeſtat etwa zu gewährenden huldreichen
Auszeichnung fur würdig hielt. Die Befehlshaber
des Franzöſiſchen Bataillons und des Artillerie De
taſchements haben die Namenliſten der von ihnen fur
wurdig erachteten Jndividuen noch nicht eingeſandt.
Jch ergreife indeß dieſe Gelegenheit, um Jhnen das
Benehmen des Kapitain Bourfeau, von deſſen Tapfer
keit ich perſönlich Zeuge war, und des bereits von mir
genannten Major Miranda zu empfehlen. Der Ver
luſt der unter meinem Kommando befindlichen Abthei-
lung belief ſich auf 3 Offiziere und 16 Gemeine an
Todten 15 Offiziere und 56 Gemeine wurden ver-
wundet. Jch habe die Ehre u. ſ. w. G. Lloyd
Hodges, Befehlshaber der Befreiungs Armee auf
dem linken Ufer des Douro.

Ueber die dem Treffen am 283. v. M. vorangegan
genen Ereigniſſe ſind der Redaction der Preuß Staats
zeitung aus zuverläſſiger Quelle folgende Nachrich
ten zugegangen

Am 21. Juli hatte der Vicomte von Santa Mar
tha, nachdem er am 19. etwa 25 Meile von Porto bei
Carboeiro über den Duero gegangen, bei la Granja
3 Brigaden ſeiner Diviſion ſammt mehreren Bataillo
nen wohl disziplinirter und von dem beſten Geiſte be-
ſeelter royaliſtiſcher Freiwilliger zuſammengezogen.
Die 4te Brigade war noch nicht angelangt, doch wuß-
te man, daß ſie am folgenden Tage über den Duero
gehen wurde, und man erwartete ſie ſonach ſtundlich.
Oie beiden von Dom Pedro auf Vianag und Braga
detaſchirten Korps hatten ſich, ſobald ſie erfuhren, daß
die Truppen Dom Miguels im Begriff ſtaänden, wie-
der auf das rechte Ufer des Duero uberzugehen, auf
Porto zuruückgezogen und bei dieſer rückgangigen Be
wegung allerhand Exzeſſe verubt, wodurch die Be
wohner des Landes noch mehr erbittert worden waren.
Das in Braga geſtandene Korps von etwa 800 Mann,
hatte gehofft, daßz es ihm gelingen werde, ein bei Pe
nafiel aufgeſtelltes Bataillon royaliſtiſcher Freiwilliger
zu uberrumpeln und zu vernichten, was ihm indeſſen
fehlgeſchlagen war; vielmehr waren die Conſtitution-
nellen mit einem Verluſte von einigen 30 Todten (wor
unter ein Offizier) und mehreren Verwundeten zurück
geworfen worden Die Migueliſten ſollen bei dieſem
Gefechte nur 7 Mann eingebüßt haben. Jndeſſen
hielten die Truppen Dom Pedro's am 21. noch Val
longa beſetzt und der Vicomte v. Santa Martha hatte
bereits die nöthigen Vorkehrungen getroffen, um am
folgenden Tage eine allgemeine Rekognoscirung an
zuſtellen. Noch ehe er aber dies bewerkſtelligen konn
te, verließen die Conſtitutionnellen ſchon (namlich am
22 Morgens 8 Uhr ihre Poſition und ruſteten ſich zu
einem Angriffe Sie mochten etwa 4000 Mann ſtark
ſeyn; ihre geſammte Artillerie beſtand aber nür aus
einem einzigen 6pfuundigen Feldſtuücke und einer Haubi
tze Die Diviſion des Vicomte von Santa Martha
behauptete eine ziemlich ſtarke Stellung auf verſchiede
nen Hugeln hinter dem Flüßchen Puente-Ferreire,

das nur auf 3 Punkten zu paſſiren war z ihre Flanken
wurden von 2 Batterieen, eine jede von 3 4 Kano
nen, gedeckt. Santa Martha glaubte daher anfangs,
daß die Bewegung des Feindes eine bloße Demonſtra
tion ſey, und er begnuügte ſich daher, ihm ein Batail-
lon Freiwilliger entgegen zu ſchicken bald aber wurde
das Gefecht ernſtlicher. Der Angriff der Conſtitu
tionnellen war hauptſächlich auf die Höhe las dos Cru-
zes gerichtet, die, als der Schlüſſel der Poſition des
Vicomte von Santa Martha, im Laufe des Tages
3 Mal genommen und wieder genommen wurde eine



erſte Kavallerie-Charge, welche eine Schwadron Mi-
gueliſtiſcher Truppen auf die rechte Flanke des FeindesLusſührte, wurde zuruckgewieſen, nach einer zweiten

ſtarkeren Attake aber wichen die Conſtitutionnellen und
zogen ſich bis hinter Rio Tinto zurück. Dieſer Rück
zug erfolgte, wie es ſcheint, mit ziemlicher Ordnung
und ohne daß der Vicomte von Santa Martha den
Feind beſonders lebhaft verfolgt hatte; bei Vallorga
aber mußten die Conſtitutionnellen die Hälfte ihrer Ar
tillerie, naämlich die eine von 6 Maulthieren gezogene

Haubitze, im Stiche laſſen. Augenzeugen verſichern,
daß die ſämmtlichen Truppen, woraus das Korps des
Vicomte von Santa Martha beſtand, in jenem Ge-
fechte große Tapferkeit zeigten und unzweideutige Be
weiſe ihrer Hingebung fur die Sache Dom Miguels
gaben. Am Morgen des 23. erſchienen abermals ei-
nige Truppen Dom Pedro's bei Vallonga, ſo daß der
Vicomte von Santa Martha glaubte, der Feind wer
de mit ſeiner ganzen Macht gegen ihn losbrechen in
deſſen hatte auch er mittlerweile die 4te Brigade ſeiner
Diviſion herangezogen, die am 22. Mittags glücklich
über den Duero gegangen war, obgleich einige leichte
Fahrzeuge der Conſtitutionnellen ſie hieran zu verhin
dern geſucht hatten. Der General Povoas befand ſich
am 22. in Grijo 14 Meile von Porto, und es laßt
ſich mit Wahrſcheinlichkeit annehmen daß er die Hoö-
hen von Villanova aufs neue beſetzt haben wird.

Frankreich.
Paris, d. 9. Auguſt. Der Moniteur mel-

det aus Compiègne vom 7.: Heute empfing der
König Leopold die Civil- und Militair- Behörden von
Compiègne, ſo wie die Offiziere der Nationalgarde
und der Garniſon. Um 2z Uhr machten JJ. MM.mit ihrem erlauchten Gaſte, den vier Prinzeſſinnen
und den drei jungſten Prinzen in einem offenen Wagen
eine Spazierfahrt im Walde von Compiègne. Die
Herzoge von Orleans und von Nemours folgten zu
Pferde. Jn fuünf anderen Wagen befanden ſich die
Hofdamen und die Adjutanten, Erſt um 73 Uhr kehr-
ten JJ. MM. hierher zurück, worauf das Mittags
mahl, wie Tages zuvor, in der Dianga-Gallerie ein
genommen wurde. Morgen iſt große Revue.

Sämmtliche Miniſter, mit Ausnahme des Grafen
v. Montalivet, befinden ſich in Compiègne.

Paris, d. 10. Auguſt. Der Moniteur ſchreibtaus Compiègne vom vorgeſtrigen Tage Heute
Mittag begaben ſich JJ. MM. der König der Fran-
zoſen und der König der Belgier, von den Herzogen

von Orleans, Nemours und Joinville begleitet, auf
den Manöver Platz wo Sie über die National- Gar
den der Stadt und der Umgegend und über die anwe

ſenden Truppen Muſterung hielten. Ueberall auf dem
Wege Jhrer Majeſtäten äußerte ſich der lebhafteſte
Enthuſiasmus, der ſich bei dem Anblicke der Königin
noch vermehrte, die mit den Prinzeſſinnen und den
jüngſten Prinzen in einem offenen Wagen folgte. Der
König trug die Uniform der National- Garde und Kö-
nig Leopold eine Generals Uniform mit dem Groß-
kreuze der Ehren e ion. Um 3 Uhr waren Jhre Ma-
jeſtäten nach dem Palafte zuruckgekehrt. Das ſchönſte
Wetter begzünſtigte dieſe Revue, welcher die ganze
Einwohnerſchaſt von Compiègne beiwohnte. Jn der
Dianen Gallerie fand große Mittagstafel ſtatt. Der
Marſchall Gérard, der Herzog von Baſſano, HerrDupin d. Aelt. Herr Bérenger, der Biſchof von
Meaux, die Groß Vikare von Beauvais und der pro
teſtantiſche Pfarrer, Herr Göpp, welcher die Trauung
nach dem Ritus dieſer Kirche vollziehen wird, ſind
heute hier angekommen.

Niederlande.
Aus dem Haag, d. 11, Auguſt. Das Am-

ſterdamer Handelsblatt ſagt: Ueber die letzte
Antwort unſerer Regierung an die Konferenz iſt noch
nichts Sicheres bekannt man halt hier allgemein die
Sache fur abgemacht, d. h. man iſt der Anſicht, daß
unſererſeits jetzt alles Moögliche gethan worden, um zu
einem Ende zu gelangen. Wohlunterrichtete Perſo-
nen meinen, Belgien wurde ganz gegen ſein Jntereſſe
handeln, wenn es ſich weigern ſollte, den Vertrag, ſo
wie er jetzt ſteht, anzunehmen. Man ſieht mit Unge-
duld den nachſten Berichten aus London entgegen.

Aus dem Lager bei Oirſchot wird unterm 8.
d. M. geſchrieben Die Truppen genießen fortdauernd
des beſten Geſundheits Zuſtandes es giebt ſogar un
ter der Schutterei Bataillone, die keinen einzigen
Kranken zählen Die Woche hindurch exerziren die
Truppen einmal des Tages des Sonntags wird nach
dem Gottesdienſte große Parade gehalten uübrigens
iſt dieſer Tag den gegenſeitigen Beſuchen von Freun
den und Bekannten und den Vergnügungen des Lebens
im Lager gewidmet. Se. Königl. Hoheit der Prinz
Feld marſchall wohnt oft den Waffen Uebungen bei.
Heute, als an dem Tage, wo vor einem Jahre die
dritte Diviſion Haſſelt eroberte und beſetzte, befanden
Se. K. H. ſich frühzeitig auf dem Felde und wurden
von den Truppen, fur die ſein Erſcheinen immerr ein
glückliches Ereigniß iſt, heute mit doppeltem Jubel
empfangen. Zur Erinnerung an den Tag des 8. Au
guſt geruhten Se. Königl. Hoheit dem General Lieu-
tenant Meyer einen prächtigen, reich mit Gold aus

gelegten Ehrenſäbel zu uberſenden auf der einen Sei-Zum Andenken un Löwen undte waren die Worte



Haſſelt“, und auf der Rückſeite: Von dem Prin
zen von Oranien, Oberbefehlshaber der Armee“ ein-

gegraben. Das Geſchenk war von einem ſchmeichel-
haften Schreiben begleitet, worin der Prinz aäußert,
wie er keinen paſſenderen Zeitpunkt fur die Ueberfen-
dung dieſes von ihm dem General langſt zugedachten
Sabels habe wahlen können als den Jahrestag der
Einnahme von Haſſelt, an welches für den General
ſelbſt wie fur die Truppen glorreiche Ereigniß ihn die
ſes Geſchenk noch recht lange erinnern möge. Jn dies
ſem Schreiben bezeugt zugleich der Prinz nochmals der
sten Diviſion für die in den Tagen von Löwen und
Haſſelt. von ihr geleiſteten Dienſte ſeine Erkenntlich-
keit.

Bruſſel, d. 11. Auguſt. Der hieſige Moni-
teur enthält aus Compiègne vom H. d. 10 Uhr
Abends Felgendes: Die Trauungs-Feierlichkeit iſt
vollzogen. Se. Majeſtät der König der Belgier die
Prinzeſſin Louiſe bei der Hand fuhrend, trat zuerſt in
die Kapelle ein; ihnen folgten JJ. MM. der König
und die Königin der Franzoſen, Madame Adelaide,
die Prinzen und Prinzeſſinnen von Orleans und viele
Pairs, Deputirte und Hofleute im großen Koſtum.
Der Biſchof von Meaux hielt den Neuvermahlten eine
Rede, die mit wahrhaft vaäterlicher Salbung vorge-
tragen wurde. Die Prinzeſſin Louiſe war tief bewegt
ihre Augen ſchwammen in Thraänen. Die Ver-
mählung wurde nach dem gewohnlichen Ritus vollzo
gen. Um 10 Uhr zogen ſich JJ. MM. mit ihrem Ge
folge zuruck. Der Zug begab ſich ſodann in eine
Kapelle, welche fur die Feierlichkeit nach dem prote
ſtantiſchen Ritus eingerichtet war. Die Stadt iſt
erleuchtet. Jedermann uüberläßt ſich der Freude.

Der König und die Königin der Belgier werden
am 13. von Compiègne abreiſen und in Cambrai uüber
nachten. Am folgenden Tage werden ſie in Lille fruh-
ſtuücken und zwiſchen 4 und 5 Uhr Nachmittags an der
Belgiſchen Granze eintreffen. Der König hat den Ball
angenommen zu dem er von der Stadt Tournay ein
geladen worden iſt. Am 15. reiſen JJ. MM. von
Tournay ab und frühſtücken in Enghien.

Geſtern hat man ſich im Palaſt mit dem Auspacken
der Kiſten beſchaftigt, welche die Ausſtattung der Köö
nigin enthalten. Die Anſicht derſelben wird dem Publi-
knm mittelſt Karten geſtattet werden. Es wäre übri
gens keine leichte Aufgabe, ſo ſchrieb ein Correſpon-
dent aus Paris, als die Ausſtattung noch daſelbſt in ei-
ner Gallerie des Palais Royal der Beſchauung des
Publikums zuganglich war, die ungeheure Anzahl
Hemden, Roben, Strümpfe, Schnupftücher, Hüte,
Schuhe den Reichthum, den guten Geſchmack und
die Eleganz aller dieſer Gegenſtande zu beſchreiben.
Man hat mehr als 60 Roben von verſchiedenen Stof

fen gezahlt, uber 12 Dutzend geſtickte und mit Spitzen
beſetzte Hemden, Taſchentucher bei Hunderten (eines
koſtet der Stickereien wegen bis 300 Fr. Die Ca
ſchemir- Shwals und Strümpfe erregten beſonders die
Bewunderung der beſuchenden Damen. Dann das
Brautkleid, durchaus von Spitzen, zwei herrliche Reit-
kleider, alle die Garnituren von Brillanten, Perlen
u. ſ. w. Der König, die Königin, Mad. Adelaide,
der Herzog von Orleans c. Jeder hat ſeinen Theil
dazu gegeben.

Tuürkei.
Konſtantinopel, d. 21. Juli. Der Groß

Admiral Halil Paſcha hat einen vom 7. d. M. datir-
ten Bericht an die Regierung eingeſandt, worin er
meldet, daß die unter ſeinen Befehlen ſtehende Flotte
im beſten Zuſtande in Rhodus eingelaufen iſt. Von
dort aus waren Transport- Fahrzeuge mit Lebensmit-
teln und Munition nach den Häfen von Alexandrette
und Antiochia abgeſchickt worden, begleitet von Kriegs
ſchiffen, welche die Ladungen beſchuützen ſollen. Der
Kapudan- Paſcha war in Begriff, ſogleich nach. dem
Punkte abzuſegeln, wo ſeine Anweſenheit am meiſten

erforderlich iſt. e
Choler a.

Ueberſicht von den in der Stadt Merſeburg
ſeit dem Ausbruche der Cholera daſelbſt, den 10 Juni,
bis 4. Aug. 1832 an derſelben erkrankten Perſonen.

Erkr., geſt. gen. Beſt.
Jnd. 1. Woche v. 10. b. 16. Juni 9 4

17. 23. 18 9 2 1424 -30. 27 16 7 15
1. 7. Juli 29 16 11 17
8.- 14. 3932 14 1411 24

15. 21. 2 64 3 17 34
22.28. 531 20 27 16-29. Juli b.4. Aug. II 7. 18 9
Ueberhaupt 221 124 88 9

Am 5. und 6. ſind neue Erkrankungen nicht vorge
kommen, und die im Beſtande gebliebenen 9 Kranken
ſind als geneſen anzuſehen, ſo daß die Stadt in dieſen
Tagen als von der Cholera befreit erklärt werden
wird.

Die Kölner Ztg. meldet den Ausbruch der Cholera
in Emmerich (bei Kleve, im preuß. Reg. Bez.
Düſſeldorf.
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Bekanntmachungen.
Mühlen- Anlage.

Der Müller Auguſt Leidolph zu Creisfeld
beabſichtigt, auf ſeinem auf dem Linſenberge daſelbſt
belegenen Acker eine neue Bockwindmuhle anzulegen.

Jndem ich dies hierdurch zur öffentlichen Kenniniß
bringe, fordere ich zugleich diejenigen welche gegen die
Anlage ein Widerſpruchsrecht zu haben vermeinen,
hierdurch auf ihre Widerſpruche binnen dato und acht
Wochen bei mir anzuzeigen da nach Ablauf dieſer Friſt
deshalb Niemand weiter gehört werden wird.

Mansfeld, am 1. Auguſt 1832.
Der Königl. Landrath

des Mansfelder Gebirgs-Kreiſes.
r v. Münchhauſen.

Leihhaus-Auction in Halle a. d. S.
Die Jnhaber des Leihhauſes hier, Gebrüder Si

mon, wohnhaft in der kleinen Ulrichsſtraße No. 998
haben darauf angetragen, die ſeit den Monaten März,
April, Mai, Juni, Juli und Auguſt vorigen
Jahres verfallenen Pfänder beſtehend in Uhren, Ju-
welen, goldenen Ringen, Silberzeug, Betten, Waäſche,
Leinzwand, Kleidungsſtücken, Kupfer, Meſſiag c.
öffentlich an den Meiſthietenden zu verkaufen, und iſt
dazu Termin auf

den 22. October dieſes Jahres
und folgende Tage, Nachmittags 2 Uhr, in dem oben
bezeichneten Local der Pfandleiher angeſetzt. Es wer-
den daher die Eigenthümer dieſer verfallenen Pfander
aufgefordert, vor obigem Auctionstermine entweder die
ſeiben einzulöſen, oder, wenn ſie gegen die contrahirte
Schuld gegründete Einwendungen haben, ſolche dem
Königl. Gerichtsamte zur weitern Verfügung anzuzei-
gen, widrigenfalls mit dem Verkaufe der Pfandſtücke
verfahren und der Pfandgläubiger wegen ſeiner in das
Pfandbuch eingetragenen Forderungen aus dem Kauf-
geide befriedigt, der Ueberſchuß aber an die Armenkaſſe
abgeliefert, und Niemand mit ſeinen Einwendungen ge
gen die contrahirte Pfandſchuld weiter gehört werden
oll.

Halle, den 8. Auguſt 1832.
Königl. Preuß. Gerichts Amt für den Stadtbezirk.

Schmidt.

a e Bekanntmachung.
Von dem unterzeichneten Königl. Gerichts Amte

ſollen
am 27. d. M., ſo wie an den darauf folgenden Tagen,

und zwar von Nachmittags 2 Uhr an,
im hieſigen Rathhauſe die zum Nachlaß des vormaligen

6

dathekeller Pachters Hoppe gehörigen Mobiliarge
genſtände an

Uhren, Silbergeſchirr, Porzellan, Steingut,
Glaſern, Zinn Kupfer, Meſſing, Blech, Eiſen,
Tiſch und Bettzeug, Vorhangen, Ueberzugen,
Betten, Meubein, Haus und Wirthſchaftsge-
räthſchaften, Kleidungsſtücken, einem Hamburger
Wagen, einem Schlitten, einigem Pferde Ge
ſchirr, einigen Gewehren Gemalden, Kupferſti-
chen und Büchern, ingleichen einem nicht unbedeu
tenden Vorrath von ausländiſchen Wei-
nen und einem Billard nebſt Zuvehör,

gegen ſofortige baare Bezahlung in Preup. Courant
äffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden wel
ches Kaufluſtigen mit der Bemerkung hierdurch bekannt
gemacht wird, daß der Verkauf der Wein-Verräthe am
28. d. M. Statt finden ſoll.

Schkeuditz, den 13. Auguſt 1832.
Königl. Preuß. Gerichts- Amt.

Herzog.
Acker Verpachtung.

Die der hieſigen Knoppſchaftébüchſen- Kaſſe zugehö-
rigen Aecker, als

ein nicht weit von dem ehemaligen Schachtbrau
hauſe auf dem Wettiner Schachtberg gelegenes,
einen großen Scheffel Ausſaat haltendes Acker
ſtuck, und

2) vier in der Löbejüner Feldflar belegene Mor
gen Landes und zwar

12 Morgen unter den hohen Lehden,
z Morgen bei der Salpeterhütte und

2 Morgen am Schießhauſe,
ſollen von nächſte Michaelis an, auf 6 Jahre an den
Meiſtbietenden verpachtet werden.

Der Termin hierzu iſt auf den
25. (funf und zwanzigſten) dieſes Monats,

Morgens zehn Uhr,
feſtgeſetzt und wird im hieſigen Berg- Amts Lokale ab
gehalten.

Wettin, am 1. Auguſt 1832.
Königl. Preuß. Berg-Amt.

Die Unterzeichnete erbietet ſich hierdurch zur Auf
nahme von Penſionairen, welche die hieſigen Schuten
beſuchen ſollen Eine erwachſene Tochter wurde mit ihr
die Sorgfalt für dieſelben theilen und ein auf der latei
niſchen Schule befindlicher Sohn die häuslichen Arbei
ten leiten. Die hieſigen Prediger Hr. Lic. Franke
und Hr. Dr. Heſekiel werden dies Erbieten gätig
durch ihre Empfehlung unterſtützen.

Halle, den 15. Auguſt 1832.
Verwittwete Wilhelmine Sturm,

in No. 238, hinter dem Rathhauſe.

h
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Vertauſchung zweier Hüte.
Am Mittwoch, den 15. dieſes Monats, hat im

Stadtſchießgraben die Vertauſchung zweier Hute ſtatt
gefunden. Derjenige, welcher einen fremden Hut gegen
wärtig beſitzt, wird höflichſt gebeten denſelben gegen
Empfangnahme ſeines ihm gehörigen, beim Kaſtellan
des Schießgrabens, Herrn Erfurt, gefälligſt abge
ben zu laſſen.

Zu der von dem Königl. Seehandlungs-Jnſtitute
zu Berlin eröffgeten neuen Prämien- Anleihe von
12 Millionen Thaler uübernehmen wir Aufträge und
ſind Pläne gratis ber uns zu haben.

Halle, den 11. Auguſt 1832.
A. W. Barnitſon und Sohn.

Ein in 4 Federn hängender moderner gruner Halb-
chaiſen Wagen, ein und zweiſpannig zu fahren ſteht
zum Verkauf. Auskunft ertheilt der Stellmachermei-
ſter Hr. Wagner, in der kleinen Steinſtraße No. 213.

Haille, im Auguſt 1832.

Eine Wirthſchafterin von geſetzten Jahren mit guten
Zeugniſſen verſehen, findet zu Michaelis d. J. ihr Un-
terkommen auf dem Rittergute zu Domnitzz, und kann
ſich ſolche ebendaſelbſt melden, wo das Nahere zu erfah
ren iſt.

Grune.
Aktuart en, Hauslehrer, Rendanten, Haushofmei-

ſter, Adminiſtratoren, Jnſpectoren, Occonomen, Bren
nerei-Verwalter, Secnetaite, Regiſtratoren, Proto-

collführer, Kaſſirer, Rechnungsfuührer, Buchhalter,
Comtoiriſten, Apotheker und Handlungs-Gehülfen,
Forſt-, Garten und Brennerei- Aufſeher, Lithogra-
phen, Buch und Steindrucker-Gehülfen, Lehrlinge
zur Oeconomie, Apotheke, jedem Handlungsfache und
uüberhaupt Gewerbe jeder Art;

auch

Erzieherinnen, Geſellſchafterinnen Directricen Bon
nen, ſo wie dienſtſuchende Perſonen beiderlei Geſchlechts
aller Stände und Gewerbe, verſchaffe ich ſtets nach
Ausweis ihres guten Betragens vortheilhafte Bedin-
gungen.

Ungnad,in Berlin, Hohenſteinweg No. 7.
NB. Die reſp. Herrſchaſten c. haben, ſobald keine

baaren Auslagen entſtehen, fur Verſchaffung von Beam-
ten und Hausoffizianten nichts zu bezahlen.

Es werden von mir auch alle Aufträge angenom-
men, reſp. ausgefuhrt, welche in den verſchiedenen Zwei
gen meines Commiſſionse, Speditions-, Handlungs-
und Verladungs Geſchäfts in Finanz, Handels,
Auctions und Familien Angelegenheiten eingreifen,

Das Haus in der Leipzigerſtraße No. 314., ſoll aus
freier Hand verkauft oder auch verpachtet werden. Nä
here Nachricht darüber beim

Kaufmann Schulze juv.

2000 Thlr. Preuß. Cour. auch in kleinern Sum
mwen, liegen gegen hypothekariſche Sicherheit zum Aus-
leihen bereit. Das Nähere ſagt der Univerſitäts-Pedell
Schönberger, auf dem euühlen Brunnen wohnhaft.

Bekanntmachung.Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publieum

empfehle ich eine Auswahl kurze und lange Tabacks
pfeifen, ſo wie auch eine Auswahl von Stahl, Eiſen
und kurzen Waaren.Bei reeller Bedienung verſichere ich die wöglichſt

billigen Preiſe zu ſtellen, und bitte um geneigten Zu
ſpruch.

Wettin, den 14. Auguſt 1832.
Wilhelm Staub

Einen Lehrling von guter Erziehung ſucht unter an

nehmlichen Bedingungen der Drechslermeiſter

W. Staub i in Wettiv.
Anzeige.Den 24. Juli iſt mir eine braune Dachshündin

mit langem Behang, welcher aber wenig behaart iſt,
entiaufen. Wer mir anzeigen kann, wo ſelbige iſt er
hält eine angemeſſene Belohnung.

Polleben, den 8. Auguſt 1832.
Der Hoffmeiſter Zörner.

Ein geehrtes Publicum benachrichtige ich hiermit
ergebenſt, daß ich den Gaſthof zu Modelwitz auf
der Stroße von Leipzig nach Schkeuditz, das

Preußiſche Haus genannt,
be; ich empfehle mich demnach meinen geehrten Gön

pachtweiſe uübernommen ha

nern und Freunden in der Umgegend auch den Herren
Reiſenden, zu geneigtem Andenken, mit der Bitte, mir
die Ehre ihres öftern Beſuchs zu geben. Bei reeller
Bedienung hoffe ich mir das Zutrauen zu ertoerben und
zu erhalten.

Mit kalten und warmen Speiſen und Getränken,
vorzuglich mit gutem Bier zur Auswahl, ingleichen mit
nöthiger Stallung kann ich ſtets aufwarten und meine
fruühere Anſtellung in dem beruühmten Aeckerleinſchen
Keller in Leipzig, ſo wie die ſeit mehreren Jahren

ſelbſt geführte Wirthſchaft als Beſitzer der Goſenſchenke
zu Euträtzſch, haben mir Gelegenheit verſchafft, mein
Unternehmen anſtaändig verrichten zu lernen, und mit
Eifer werde ich ſtets erfüllen was mir obliegt.

Modelwitz, den 27. Juli 1832.
Johann Carl Lange,

Gaſtwirth.



Vorige Mittwoch als den 15. Auguſt, iſt mir mein
Hühnerhund entlaufen; derſelbe iſt ſtark gewachſen, ganz
braun von Farbe, trägt einen Halsgurtel mit den beiden
Buchſtaben A. und G., und hört auf den Namen
Perdrix. Da mir ſehr viel daran gelegen iſt den
ſelben wieder zu erhalten, ſo verſpreche ich die Futterko
ſten zu vergüten, und auch eine ſehr gute Belohnung.

Oſtrau, den 16. Auguſt 1832.
A. Gieſeke.

Das fortwährend zöllige, z und 8 zoöllige Brett,
Splint und Latten bei mir zu haben ſind zeige ich un
ter Zuſtcherung der billigſten Preiſe hierdurch an.

Hartmann,
auf Pilſenhöh bei Cöthen.

Einweihung eines Saales.
Jch beabſichtige, Sonntag den 26. d. M., meinen

neuerbauten Tanzſaal einzuweihen und erſuche meine
geehrten Gönner und Freunde mich an dieſem Tage,
wo ich fur die punktlichſte Bewirthung Sorge tragen
werde, mich mit recht zahlreichem Beſuch zu beehren.

Hartmann,
auf Pilſenhöh bei Cöthen.

Aus Mangel an Stallung war es mir ſeither oft
unmöglich, Reiſende und Fuhrwerk uber Nacht logiren
zu können. Durch Aufführung der benöthigten Gebäu-
de habe ich dieſem Mangei abgeholfen und empfehle da-
her jetzt meinen Gaſthof den geehrten Reiſenden zum
Ausſpann und Nachtquartier, unter Zuſicherung an

ſtändiger und punktlicher Bedienung.
Hartmann,

auf Pilſenhöh bei Cöthen.

o Jntereſſante zeitgemäße Flugſchrift.
Jn der W. Zirges'ſchen Buchhandlung in Leip

zig iſt ſo eben erſchienen und bei C. A. Schwetſch-
ke und Sohn in Halle zu haben:

Ueber die, nächſtkommendem Landtage von den Stan-
den Sachſens vorzunehmenden Verhandlungen mit
Beruckſichtigung der vom Bundestage bekannt ge
machten Sechs Artikel und der daruüber gegebe-
nen beruhigenden Erklärung der ſaächſiſchen Regie

rung von E. G. L
Motto:

Nur die off'ne, freie Rede
Iſt des freien Mannes Zeichen
Wer da ſclaviſch wägt, muß ſchweigen,
Wenn ein Kühn'rer beut die Fehde.

Preis 4 Ggr.

allgemeinen Metaphyſik.

Philoſophie.

Ein Kuhhirt findet zu Michaeli dieſes Jahres einen
guten Dienſt auf dem

Amte Brachwitz
bei Halle.

Ein Poſitiv und ein Fortepiano ſtehen veränderunge-
halber billig zu verkaufen bei dem Lehrer

Ackermann,
in Köchſtädt bei Langenbogen.

Bei Uns iſt erſchienen und an alle Buchhandlungen
verſandt:

Kurze Enchyklopadie der Philoſophie,
aus praktiſchen Geſichtspunkten entworfen

von Herbart. gr. 8. 1 Thir. 12 Ggr.
Man klagt allgemein, die Philoſophie entferne ſich

zu weit vom Leben. Hiedurch, und durch mancherlei
beſondere Aufforderungen bewogen, unternahm der Ver-
faſſer, ein Buch zu ſchreiben, welches lesbar fur jeden
Gebildeten, in Anſehung der Gründe zurückweiſend auf
frühere Schriften, das Ganze jener Wiſſenſchaft zu ſol-
cher Ueberſicht zuſammenſtelle, wie ſich die Philoſophte
dem praktiſchen Menſchen zeigen muß, damit
ſie in den Kreis ſeiner Intereſſen eingehen könne.

Eine Ueberſicht des Jnhaltes wird zeigen, was die
ſes Werk darbietet:

Erſter Abſchnitt. Elementarlehre.
J. Vom praktiſchen Bedürfniſſe der Philoſophie

II. Vom Menſchen in ſeiner Gebündenheit an Natur,
Staat und Kirche III. Von den Begrtiffen der Guürer,
Tugenden und Pflichten. IV. Vom Bedürfniſſe der
Religion. V. Vom Unterſchiede des moraliſchen und
äſthetiſchen Urtheils. VI. Vom Unterſchiede der äſthe
tiſchen und theoretiſchen Anſicht der Dinge. VII. Von
der Kunſt und dem Künſtier. VIII. Von der nützli-
chen Kunſt. IX. Von der ſchönen Kunſt. X. Von
der gelehrten Kunſt. XI. Von der Staatskunſt.
XII. Von der Erziehungekunſt. XIII. Von der ge
ſtigen Regſamkeit. IV. Vom Leben. XV. Von der
Materie. XVI. Von der Seele und vom IJch.

Zweiter Abſchnitt. Methodenlehre.
J. Von der Logik. II. Von der Vernunftkritik.

III. Von der Fundamentalphiloſophie. IV. Von dem
Syſtem der Philoſophie im Allgemeinen. V. Von det

VI. Vom Verhaitniſſe der
Metaphyſik zu andern philoſcphiſchen Wiſſenſchaften
VII. Von der Pſychologie. VIII. Von der praktiſchen

IX. Rückblicke und Bemerkungen über
die Form der Philoſophie

Halle, C. A. Schwetſchke und Sohn.
Beilage
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für Stadt und Land.
Montag, den 20. Auguſt 1832.

n J

Niederlande.
Bruüſſel, d. 12. Aug. Der bieſige Moni-

teur enthalt Folgendes: Die Regierung hat geſtern
die offizielle Anzeige erhalten, daß der Graf Maximi-
lian von Lalaing am 5. Auguſt von Sr. Majeſtat dem
Kaiſer von Oeſterreich empfangen worden iſt. Er hat
die Ehre gehabt, Sr. Majeſtät ein eigenhandiges
Schreiben zu üüberreichen, in welchem der König der
Belgier dem Kaiſer ſeine Thron Beſteigung anzeigt
und den Wunſch ausdruückt, Verhältniſſe des Friedens
und der guten Freundſchaft mit Oeſterreich zu unter
halten. Auf die Erklärung des Grafen von Lalaing,
daß der Baron von Loe als Geſandter am Wiener Hofe
akkreditirt werden wurde, erwiederten Se. Majeſtat,
daß Sie denſelben in dieſer Eigenſchaft mit Vergnügen
empfangen würden.

Türkei.
Die Allgemeine Zeitung meldet unter Li-

vorno vom 4. Auguſt: Briefe aus Beirut vom
27. Juni bringen nahere Nachrichten über die neueſten
Vorfaälle in Syrien. Hinſichtlich der Beſetzung der
Stadt Damaskus ſagen ſie, Jbrahim Paſcha habe
längſt einen großen Anhang unter der dortigen Bevoöl-
kerung gehabt, was dann auch die Urſache der dieſer
Stadt widerfahrnen ganz beſonderen Schonung gewe-
ſen ſey. Jbrahim Paſcha entfernte nur einen Theil
der obrigkeitlichen Perſonen mit Beibehaltung eines
Gehaltes von ihren Stellen und beſetzte dieſe durch ihm
ganz ergebene Manner. Drei Tage lang fanden hier
auf zur Feier der Befreiung der Stadt von Turkiſcher
Herrſchaft öffentliche Feſte ſtatt, an welchen alle Ein
wohner den lebhafteſten Antheil nahmen die ganze
Beſatzung von Damaskus hatte ſich den Aegyptiern
ergeben und erklart, in deren Reihen dienen zu wollen.
Am 16. Juni war hierauf Jbrahim Paſcha, nachdem
er bedeutende Verſtärkungen an ſich gezogen, aufge
brochen, um der Großherrl. Haupt Armee entgegen
zugehen er ſoll bei Cham auf eine ſtarke Abtheilung
derſelben geſtoßen ſeyn und dieſe nach einem kurzen
Gefechte, während deſſen mehrere tauſend Mann zu
ihm ubergegangen, in die Flucht getrieben haben. Aus
Alexandrien iſt indeſſen wohl erſt Beſtatigung dieſer
bis jetzt vorlaufigen Nachricht zu erwarten, obgleich

AZ

die Quelle unſerer Mittheilung allen Glauben verdient.
Der Scherif von Mekka wurde aus Alexandrien im
Aegyptiſchen Lager erwartet uber den Zweck dieſer
Reiſe gingen die verſchiedenartigſten Geruüchte.

Von der Serviſchen Granze, d. 2. Aug.
Privatbriefen aus Konſtantinopel vom 19. Juli
zufolge, ſcheint es auf dem Kriegesſchauplatze in Sy
rien ſehr blutig herzugehen am 27. und 30 Juni und
3. Juli ſollen ernſte Gefechte, alle zum Nachtheil der
Großherrlichen Truppen, ſtattgefunden haben. Die
Pforte ſey in größter Beſtuürzung. Wir erwarten mit
Ungeduld die nächſte Poſt aus Konſtantinopel, welche
dieſe Angaben beſtaätigen oder widerlegen muß.

Bekanntmachungen.
Jn Gemäßheit eines Reſkripts Hochloöbl. Regierung

zu Merſeburg vom 11. Juli d. J. mache ich ſämmt
liche Ortebehörden des Saalkreiſes auf die, im 44.
Stücke des öffentlichen Anzeigers sub No. 690. befind
liche Empfehlung eines Haupt Sachregiſters zur allge
meinen Geſetzſammlung fur den Zeitraum vom Jahre
1806. bis incl. 1830. aufmerkſam, mit dem Bemerken,
daß daſſelbe fur den maßigen Preis von 20 Sgr. durch
jedes Königl. Poſt-Amt zu beziehen iſt, und als ein gro
ßes Hulfsmittel beim Nachſchlagen dienen kann.

Poplitz, den 15. Auguſt 1832.
Königl. Preuß. Landrath im Saalkreiſe.

v. Kroſßigek.
Fetten geräucherten Rheinlachs empfing in friſcher

Zuſendung
C. H. Riſel am Markte.

Freitag, den 24. d. M. iſt Gelegenheit nach Ber-
lin zu fahren, bei Troitſch auf dem alten Markt.

Die deutſche Lebensverſicherungs-Geſell-
ſchaft zu Luübeck

hat uns eine Agenzur fur hieſigen Platz und Umgegend
ubertragen, daher wir uns zur Annahme von Verſiche-
rungen ergebenſt empfehlen. Plane und gedruckte For-
mulare zu den nöthigen Atteſten ſind bei uns gratis in
Empfang zu nehmen.

C. Schreiber Comp.
in Wettin g. d. S.



S J

Okens Naturgeſchichte.
In allen ſoliden Buchhandlungen iſt eine ausfuhr

liche Anzeige der bei Unterzeichnetem von Ende dieſes
Jahres an erſcheinenden

AllgemeinenNaturgeſchichte fur alle Stande
von

Hofrath Oken
in München

Sechs Bände,
in 36 Lieferungen à 64 Sgr. fur jede Lieferung

zu haben, auf welche der Verleger alle Freunde dieſer
Wiſſenſchaft, Geiſtliche und Lehrer, Familienvater,
Orts und Schulvorſteher ſo wie die geſammte ſtudi
rende Jugend aufmerkſam zu machen ſich erlaubt.

Carl Hoffmann
in Stuttgart.

Fonds- und Geld- Cours.

Berlin, S Pr. Cour.
d. 18, Aug. 1832. o Br. e G.v Pr. Cour.

St. Schuldſch. 5 331Oſtpr. Pfandbr.) 41 997
Pr. Eugl. Anl. 103 Pomm. Pfandbr. 41055

do. 2215 105 Kur u. Nm, do. 41052
Pr. Engi. Ob. 304 883 873 SArenſhe g. 41065
Km. Ob. m. l. C. 4 923 rückſt. C. d. Km. 58Nm. Jnt. Sch. do 4 923 do. do. d. m 58
Berl. Stadt-Ob. 4 955 95 Sinsſch. d. Km. 598
Königsb. do. 4 94 98 do. do. d. Nm. 525Elbing. do. 45 o4 Holl. vollw. D. 185
2 845 Neue dito 19Weſtpr. Pfob. A. 4 973 975 Friedrichsd'or 133 133
Gr. H Poſ, do. 4 100 Disconto 5

10

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Halle, den 16, Auguſt.
Weizen 1 thl. 22 ſgr. 6 pf. bis 1 thl. 27 ſgr. 6 pf.

Roggen 1 12 6 1 15Gerſte 1 6 3 1 7 6Hafer 28 95 1
Halle, d. 18. Auguſt.

Weizen 1thl. 22 ſgr. 6pf, bis 1 t. 27 ſgr. 6pf.

Roggen 1 12 1 16 3Gerſte 2 e 6 1Hafer 9 25 385 1 3 5Rüböl, die Tonne von 2 Centner 223 thlr.

Magdeburg, d. 17. Auguſt.
Weizen 43 45 thl. Gerſte 27 29 thl.
Roggen 32 35 Hafer 22 24

Nach Dresdner Scheffel.

Leipzig, d. 18, u

(Nach Wispeln).

Roggen 8 4 s 6Gerſte 2 10 2 12Hafer 1 18 1 e 20Rappsſaat 6 4 6 6W Rübſen c eemeeeeeee,
S. Rübſen 5Oel, die Tonne 23 2

9

3

4

S h 53
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